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durch einheimiſche Drechsler und Schnitzer verarbeiten welche
vorgeblich den Anſprüchen der dortigen Käufer beſſer entſprechen
ſollen als deutſche Arbeit

Von Trennungsſchmerzen plaudert R v Wilpert in der
D Romanztg Trennungsſchmerzen die einem biedern Polen

Schüler einer deutſchen Lehranſtalt in Oſtpreußen bereitet wurden
von der grauſamen deutſchen Sprache Das Geheimniß wie man
ein Wort trennen bei neuem en ehe muß blieb
ihm ein ewiges unentwirrbares Räthſel e Mühe des Lehrerswar umſonſt Als dieſer ihm eine Menge von Wörtern zum Zer

gliedern en hatte lieferte er eine Arbeit bei deren Zurück
gabe der ſtrenge folgende Fragen an den Unverbeſſerlichen
richtete Was für eine Bedeutung legen Sie dem Worte
Beileid bei wenn Sie es in Beil und Eid abtheilen Etwa

tie eines Fehmrichterſchwurs Wenn Sie ferner in dem Wort
Abtrennen das T noch zur erſten Silbe ziehen ſo ſind Sie

jedenfalls der Einzige der außer den üblichen Arten von Wett
rennen auch noch ein Abtrennen zu veranſtalten für gut befindet
Und ſo ging es fort Das andauernde Gelächter der Schul
efährten ließ den armen Jungen zu keiner Erwiderung oder
rklärung kommen bei welcher ihm überdies ſeine mangelhafte

Sprachkenntniß gar bedeutende Schwierigkeiten verurſacht hätte
Aehnliches aber iſt auch deutſchredenden Schülern oft genug

begegnet Daß wir ſelbſt thatſächlich uns ganz in derſelben Art
verſehen zum Beweis dafür ſeien an dieſer Stelle ein paar
Schulerinnerungen wiedergegeben Jn der Naturgeſchichtsſtunde
fragte ein Schüler warum denn ein gewiſſer Baum den Namen
Keuſchlamm erhalten habe Als der Lehrer ihm auseinander

ſetzte welch merkwürdige Art von Sprachverwirrung bei der
Benennung dieſes Baumes ihr Spiel getrieben habe war der
Schüler ſehr verwundert denn er hatte das Wort mit Schlamm
in Verbindung gebracht und die Vermuthung S pabt der Baum
wüchſe wohl im Schlamm Ein andermal in der Religions
ſtunde wurde von der Reinſtallation eines abgeſetzten Geiſtlichen
geſprochen Dabei ſtellte ſich heraus daß ein Schüler die erſten
wei Silben des erwähnten Fremdworts für das deutſcheSee aftswort rein gehalten hatte und demgemäß ſtets
Reinſchtallation ausſprach Sie brachten das Wort wahr

ſcheinlich mit einer bekannten Herkulesarbeit in Verbindung
fragte der Lehrer Man wende hier nicht ein daß derartige
Verwechſelungen höchſtens von Schülern zu erwarten ſeien
Dem Schreiber dieſer Zeilen iſt Aehnliches begegnet Er fand
einmal in einer Zeitung die Mittheilung daß dem Arzte Herrn
N ein Honorarreſt gebühre und vermochte im erſten Augen
blicke e wofür der Arzt in Arreſt zu bringenſei andermal wurden im Anzeigentheil einer Zeitung
zrazztricbier fohlen und da ich unmittelbar vorher von

m Urtheil der Peſter Schönheitsrichter geleſen hatte ſo ver
mochte ich in dem Worte nicht ſogleich eiuen Trichter zu
entdecken

Wiſſenſchaft Kunſt Titeratur
Berlin 21 Okt Eigenbericht Wie freudig unſer Theater
blikum jeden Anlaß zu heiterer Vergnüglichkeit in dieſem
inter unſeres dramatiſchen Mißvergnügens ergreift dafür

konnte man geſtern im Wallner Theater den Beweis er
fahren Zwar die einaktige Poſſe Sportgeſ chichten von
Julius Freund war mit ihrer öden Verwechſelung einesPferde und eines Mädchennamens doch zu albern und
wurde rundweg abgelehnt Hr Francis Stahl aber hat ſeit
ſeiner Tilli einen ſo ungetrübten Erfolg nicht mehr erlebt wie
er ihm geſtern mit ſeinem Luſtſpiel Gewagte Mittel be
n war Der Jnhalt des ſchwankartigen Stückes iſt äußerſt
ürftig es handelt ſich darum einen kneipſeligen Herrn

dem Wirthshaus fern und an der Seite der theueren Gattin feſt
zu i aber die hübſch erfundenen Situationen die frei
nach Benedix karrikirten Geſtalten und mancherlei amuſantes
Beiwerk verhalfen der Durchſchnittsarbeit doch zu einem Erfolge
der an den bisher erſchienenen Novitäten die herbſte Kritik übte
Wie müſſen die anderen Luſtigmacher ausgeſehen haben wenn
95 Stahl endlich Sieger bleibt im Wettſtreit der Komödien

eſpielt wurde von den Alten vortrefflich Guthery
Meißner Gimnig ſtanden auf alter Komikerhöhe von den
Damen ſpricht man aus Galanterie lieber nicht ſie waren
allzu neu

Jm Verlage von Heinrich Minden Dresden und Leipzig
erſcheint im Dezemder d J eine neue Erzählung von Oſ
Schubin betitelt Thorſchlußpanik Das Werk iſt derFrau Fürſtin Bismarck gewidmet

Titerariſche Plandereien
Von A B

Steininſchrift und Bibelwort Von Heinrich Brugſch
Berlin Allgemeiner Verein für deutſche Literatur 1891 Da

D der die Redaktion verantwortlich Hermann Jordan in Halle

die egyptiſche Kultur die älteſte der Welt iſt da ihre Denkmäler
auch die welche durch Jnſchriften zu uns reden in eine für alle
übrigen Völker vorgeſchichtliche Zeit hinaufreichen und da anderer
ſeits die Söhne Jsraels lange im Nillande gelebt haben und der
Führer ihres Auszuges Moſes gelehrt war in aller Weisheit
der Egypter ſo iſt es für alle welche die heiligen Urkunden des
jüdiſchen Volkes intereſſiren werthvoll zu erkunden wie weit
egyptiſche ehe die bibliſchen vor allem die der Geneſis
beſtätigen oder doch beleuchten Ein Buch wie Heinrich Brugſch s
Steininſchrift und Bibelwort kann alſo auf ein großes und doch

gewähltes Publikum rechnen ein gewähltes denn wer Leſefutter
ſucht für den iſt das Werk nicht geſchrieben Das erſte Buch

eiträge zu den Urgeſchichten der Geneſis Anders als
ie hebräiſche Schöpfungsgeſchichte beginnt die urkundliche egyptiſche

ſie läßt der Welt ein Chaos vorangehen ſie läßt den göttlichen
Geiſt im Urſtoffe ſchlummern und erwacht ihn ſchöpferiſch meiſtern
und geſtalten durch das Wort Die jüdiſche Schöpfungslehre läßt
Gott von Anbeginn der Welt ſein von Ewigkeit zu Ewigkeit
ſie ſchließt jeden pantheiſtiſchen Zug aus und iſt ohne Vergleich
erhabener Ob ſie aber nicht erſt allmälig aus einer der egyptiſchen
verwandten oder ihr gleichen Lehre herausgebildet worden iſt
Die Menſchen ſind nach vielen Stellen der Papyrus und
Steinſchriften aus den Thränen des Weltbaumeiſters hervor
egangen beziehungsvoll genug erdacht wenn auch ein Wortſpiet den erſten Anſtoß gegeben haben mag Sein Auge weinte

C und aus ſeinen Thränen entſtand das Menſchengeſchlecht
d Die Schlange welche den Menſchen verführt iſt als

Symbol des Böſen nicht weniger den alten Eyptern bekannt als
es der Lebensbaum iſt darum kann aber die Geſchichte vom
Sündenfall noch lange nicht für egyptiſch gelten ſie iſt vielmehr
ſpecifiſch jzüdiſch Dagegen hat die n der ſündigen
Menſchheit wenn auch kein egyptiſches Vorbild ſo doch ein
egyptiſches Gegenbild dem mit der hebräiſchen Sage das
gemeinſam iſt daß die Gottheit die Vernichtung nicht zu Ende
führt ſondern in ihrer Barmherzigkeit das Weiterbeſtehen des
Menſchengeſchlechts möglich macht Der Vergleich der
egyptiſchen Völkertafel mit der jüdiſchen iſt höchſt intereſſant
Hier ſoll nur erwähnt werden daß den Egyptern dieRaſſe des Ham die rothe der ſie ſelbſt angehören die vor
nehmſte iſt Jhre Stammverwandten wohnten zum Theil am
urſprünglich rothen Meer d h am Perſiſchen und Arabiſchen
Meerbuſen Eine Raſſe der egyptiſchen Stammtafel war den

unbekannt die Nehaſi die Neger Jn B II zu den
orgeſchichten der Geneſis wird die Sage von Joſef in

Egypten behandelt Es hat ſich kein Dokument gefunden das
r Sage als hiſtoriſch erwieſe ſie iſt ja auch als Sage reiz
voll genug Jhr bibliſcher Erzähler kennt die egvwtiſchen Ein
richtungen und Verhältniſſe genau Der Titel Zaphath paneach
bezeichnet übrigens den Joſef nicht als geheimen Rath wie
Luther meint ſondern ift ein Segensname Es ſprach Gott
Er lebe Ueber den ſpäten Urſprung einer auf der Nilinſel
Sehèl im vorigen Jahre gefundenen Jnſchrift welche von ſieben

ahren des wachſes ſpricht ſtimmt Brugſch mit Ebers
Beil d Münch Allg Ztg v 12 Aug d weſentlich überein
während beide Zleichitig geſchrieben haben Das Märchen vom
roßen und kleinen Bruder in welchem ein der Geſchichte von

Joſefs Keuſchheit entſprechendes Motiv vorkommt kann der Leſer
im Buche ſelbſt nachleſen Buch III Jm Lande der Knecht
ſchaft dürfte wiſſenſchaftlich höchſt werthvoll ſein aber nur einen
engen Kreis intereſſiren Nur das ſoll hervorgehoben
werden daß Joſef zur Zeit der Hykſosherrſchaft in Egyptenelebt haben muß wenn er hiſtoriſch iſt und daß der berühmte
tamſes II der Pharao der Bedrückung iſt Bekanntlich waren

es die nach der Landenge zu gelegenen Städte Pithon und
Ramſes bei deren Bau die Juden ſich quälen mußten Letztere
Stadt lag in einer zum Theil durch künſtliche Bewäſſerung und
Entwäſſerung reichen und fruchtbaren Gegend Stadt und Um
jegend wird begeiſtert geſchildert in einem Briefe den vor weit

über drei Jahrtauſenden ein Schreiber an einen Kollegen in
Theben gerichtet hat Wo werden unſere Briefe auf Holzpapier
in dreitauſend Jahren ſein Der Mann ſchreibt ungefähr wie
ein Kleinſtädter der zum erſtenmale Berlin ſieht Die junge
Welt des mächtig Starken des Herrſchers heißt es unter
anderem iſt täglich feſtlich geputzt feines Oel auf ihrem Haupte
mit neu gelocktem Haare Sie ſtehen neben ihren Thoren ihre

S halten Zweige am Tage des Einzugs des Königs
Ramſes des Kriegsgottes auf Erden Aus dem letzten Theile
des Buches theile ich nur folgendes mit Einmal die alten
Egypter haben das iſt unwiderleglich bewieſen Blitzableiter
gehabt und dann ſie haben die Summe ihrer zweiundvierzig
Gebote in einer Weiſe zu ziehen gewußt daß man an die Berg
predigt erinnert wird So rühmt eine ſie einen Ver
ſtorbenen indem man i We läßt er habe ſich der Gefangenen
angenommen er habe die Bedürftigen beſchenkt den Hungrigen
Brot den Durſtigen Waſſer gegeben den Nackten gekleidet die
Wahrheit geliebt die Sünde verabſchent
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220 Der ThronfolgerRoman von Ernk v Wolzogen
Den ganzen Tag über war Kospoth beſchäftigt mit den

Vorbereitungen zur Ueberführung der Leiche und der Ueberſiedelung i Treyſa Der alte General ſaß ſcheinbar theil
nahmlos über ſeinem Roman oder nickte in ſeinem Lehnſtuhl
ein Er ſchien es ganz ſelbſtverſtändlich zu finden daß
Kospoth ihm alle dringenden Geſchäfte abnahm und gab zu
allen ſeinen Anordnungen ſogar r ſeine Zuſtimmung
Bei Tiſche waren die beiden Herren allein denn Melanie
ſchlief immer noch Der alte Friedrich wartete auf und
mußte ſich von Zeit zu Zeit ſich hinter ſeinem Herrn ver
bergend die großen Tropfen von den lederartigen Wangen
tupfen Er hatte gegen Kospoth ſchon ſeine Beſorgniſſe um
den Verſtand ſeines lieben Herrn Generals ausgeſprochen
denn meinte er es ſei doch zu unnatürlich daß ein Mann
ſich gar nicht um die Leiche ſeiner Frau bekümmere ſondern
nur immerzu daſäße wie ein Schornſtein qualme und
Romane läſe

Als Friedrich zum Schluß des ſehr eiligen Mittagsmahles
den Kaffee und die Schnäpſe auf den Tiſch geſetzt und ſich
wieder entfernt hatte brachte der alte General der über Tiſche
nur von ganz gleichgiltigen Dingen geredet hatte endlich etwasheraus was auf die h des Tages Bezug hatte Wär

doch eigentlich hna anſtändig geweſen wenn der Groß
herzog ſeinen Sohn hergeſchickt hätte zum zum Dingsda

s bDer Erbgroßherzog iſt heute morgen abgereiſt, ſagteKospoth langſam ekonend und blickte dabe ufmeriſan

forſchend zu dem alten Herrn hinüber
Der zog die buſchigen weißen Brauen drohend zuſammen

ſtürzte einen Cognac hinunter und brummte alsdann ſich mit
grimmiger Miene die Lippen leckend Abgereiſt Aha kein
Intereſſe mehr für Damen in Trauer hna geſegneteMahlzeit Und damit raffte er ſich empor und ſalnrrte

eiligſt aus dem Zimmer hinaus nte er doch vielleicht
welche Beziehungen zwiſchen dem Thronfolger und ſeinemKinde beſtanden Hatle der alte Diener ihm etwa einen

Wink gegeben der doch ſicherlich durch das ſchwatzhafte
Dienſtmädchen von allem unterrichtet war was ſich Ver
dächtiges im Hauſe zugetragen hatte Kospoth beſchloß ihn
auszuforſchen ſobald es auf ungezwungene Art und Weiſe
geſchehen könnte

Seine Abneigung gegen den dicken Kammerherrn von derRaſt ſchien übrigens Friedrich z theilen denn als er ihm

befohlen hatte dieſen Herrn auf keinen Fall vorzulaſſen hatte
der alte Mann gar verſtändnißvoll mit dem Kopfe genickt

Uebrigens war dieſe Maßregel wenigſtens für den heutigen
Tag W da der Kammerherr denn doch das Zart
gefühl oder auch die Scheu beſaß Melanie nach der unglück
ſeligen Entdeckung des geſtrigen Abends nicht ſogleich wieder
vor Augen treten zu wollen Er hatte wie ſo mancher
gewiſſenloſe Cyniker doch auch ſo etwas wie ein Gemüth Er
war z B bei einem Rührſtück im Theater immer der erſte
der zum Taſchentuch greifen mußte und wenn kleine Kinder
am Weihnachtsabend fromme Sprüchlein herbeteten konnte er

die bitterſten Thränen vergießen So traf es ihn denn auch
in Wirklichkeit ſchmerzhaft ins Herz daß er ſeine unglückliche
Tochter durch ſeine Schuld leiden 4 mußte Zwar hatte
der Schreck für Doris außer einer kurzen Ohnmacht weiter
keine üblen Folgen gehabt aber aus ihrem gramverſtörten
Geſicht am andern Tage aus der ängſtlichen Scheu mit der
ſie ſeiner Berührung ja ſelbſt ſeinem Blicke auszuweichen
ſuchte mußte er erkennen wie tief der Mißbrauch den er mit
ihrer Harmloſigkeit getrieben hatte ſie empört und verletzt
habe Mit der vdemüthigen Miene eines reuigen Sünders
machte er ſich zärtlich beſorgt um ſie zu thun und bemühte
ſich ihr ſeine x als Eingebung eines gutherzigen
romantiſchen Mitgefühls mit den Liebenden darzuſtellen denen

ja die größte Heimlichkeit durch die hohe Stellung des Lieb
habers geboten geweſen ſei Des Prinzen Edelſinn und
Melanie s gute lehnt und der hätten r
eine ſichere Bürgſchaft dafür gewährt daß er die moraliſche
Verantwortung ruhig übernehmen dürfe EinGewiſſen hatte er r ei ſolchen en t
fertigungsverſuchen nicht und Thränen Seufzer und Kopf

h ein waren die einzige Antwort die Doris für ihn
atte
Dem Treyſa ſchen Dienſtmädchen wußte er durch Geld und

gute Worte das Verſprechen ihres Schweigens abzunöthigendoch war er freilich nicht ſo vertrauensſelig das gefä e
Geheimniß nunmehr wirklich für begraben zu erachten
g ſogar am andern Tage mit der bangen Sorge nach dem

hloſſe daß man dort vielleicht ſchon mit Fingern auf ihn
weiſen werde Wenn der Großherzog von der Geſchichte
r ſo war nichts wahrſcheinlicher als daß er ſeiner
Stellung und des damit verbundenen Einkommens verluſtig
ging und deshalb konnte er nicht umhin ſeinem Aller
gnädigſten Herrn im ſtillen das Gegentheil einer raſchen
Geneſung zu wünſchen Man empfing ihn im Schloſſe zwar
ganz wie gewöhnlich allein die überraſchende Nachricht von
der plötzlichen Abreiſe des Erb oßbezeg trug nicht dazu beiſeine bange Sorge zu verſcheuchen Bedeutete dieſe Reiſe eine

Verbannung dann wußte der Großherzog W auch
h was geſtern in der Hoffägerei vorgefallen war Graf
orbis aber dem er auf der Treppe begegnete b te ihn

mit lächelnder Zuvorkommenheit wie immer verſicherte ihm
daß der Erbgroßherzog aus eigenem Entſchluß gereiſt ſeit undentließ ihn mit dem Wöhlwollenbſten Händedruck

Aha ich ſehe ſchon dem alten Fuchs iſt da irgend ein
kecker Streich geglückt dachte der Kammerherr als er den
hageren Würdenträger ſo ungewöhnlich elaſtiſchen Schrittes
davoneilen ſah Die Freude über Sereniſſimi Geneſung
allein hat das nicht zu Wege gebracht ßAls er eine Viertelſtunde ſpäter da man ſeiner Dienſte nicht

weiter benöthigte das Schloß wieder verließ ſah er vor dem
Portal die Prinzeſſin Eleonore im Begriff zu Pferdeſteigen Sobald ſie ſeiner anſicetig wurde winkte ſie ha

heran trat ein paar Schritte beiſeite und frug ſo leiſe daß
der Reitknecht und der zur Begleitung befohlene Kavalier ſie
nicht vernehmen konnten ob er nicht wiſſe wann die Treyſa s
abzureiſen gedächten denn ſie nehme an daß ſie doch wohl
vorziehen würden wenigſtens die erſte Trauerzeit auf ihrem
ſtillen Gute zu verbringen

Das dir allerdings wohl der Fall ſein Hoheit, ver
ſetzte der Baron Herr von Kospoth iſt heüt ſchon früh
heraufgekommen wahrſcheinlich um bei der Ueberſiedelung
behilflich zu ſein Jch ſelbſt habe allerdings noch keine
Gelegenheit gehabt die Herrſchaften nach dem geſtrigen
traurigen Ereigniß zu ſprechen aber

Sehr begreiflich fiel die Prinzeſſin t ein Jch weiß
alles O beruhigen Sie ſich Jch billige zwar durchaus
nicht die Rolle die Sie dabei geſpielt haben aber ich hab
auch keine Veranlaſſung Sie zu verrathen Es liegt mir
ſogar meines Bruders wegen viel daran daß der Großherzog

n v9Oh ich verſichere Hoheit nur meine Ergebenheit gegenSeine Königliche Hoheit den Erbgroßherzog x
Bitte keine Entſchuldigungen Mein Bruder iſt abgerei

aus Achtung vor dem friſchen Schmerz des Fräuleins Sie
begreifen Sollte Fräulein von Treyſa darüber in
gerathen ſo ſagen Sie nur oder nein beſſer bereiten Sie
ſie darauf vor daß ich ihr in den nächſten Tagen einen
Kondolenzbeſuch abſtatten würde Und im übrigen war
Diskretion mein lieber Baron wenn anders Sie auf di
meinige einigen Werth legen
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Der Kammerherr e tief und verließ den Schloßhof mit bedeutend h Gefühlen als mit welchen

er ihn betreten hatte Zwar war es ihm durchaus nicht klar
geworden ob die kluge Prinzeſſin die romantiſche Leidenſchaftihres Bruders anterüten oder ihr entgegenarbeiten wollte

aber unter ihrem hohen Schutze durfte er ſich doch wenigſtens
vorläufig wieder ſicherer fühlen

Seine gute Laune erfuhr noch eine erhebliche Steigerung
als er daheim eine große an ſeine Tochter adreſſirte Kiſte
vorfand welche laut Frachtbrief den ihr vom Erbgroßherzog
als Geſchenk verſprochenen b Apparat enthielt
Er ließ die Kiſte ſofort in das Atelter hinauftragen und
S vor Eifer glühend daran ſie auszupacken Aber
er hatte nicht daran gedacht wie 27777 gerade e dem

l der armen Doris die eines Geſchenkes
z e eine ſo verzweifelte Aehnlichkeit mit einem

uppelpelze beſaß
Nein Vater nein pack es nur wieder ein rief Doris

mühſam einen neuen Thränenausbruch unterdrückend als er
ihr die funkelnd neue Camera mit den ſauber gearbeiteten
Meſſingſchrauben und Beſchlägen vergnüglich lächelnd vor
u hielt Du mußt alles wieder zurückſchicken ich nehme
nichts von ihm an ich kann nicht

Aber liebes Kind wie du nun wieder biſt verſetzte er
bekümmert Einem ſolchen Geber darf man keine Geſchenke
zurückſchicken Das wäre ja ein Affront Gott bewahre
nein Erbgroßherzog meint es doch ſo gut mit dir Wie
kannſt du nur ſeine Abſicht ſo verkennen Und dann ſieh mal
e wo du deine Freundin verlierſt wird dir eine neue Zer
reuung ſo gut thun Komm wir wollen mal gleich die An

r zuſammen ſtudiren und morgen fangen wir tapfer an
zu photographiren Jch borge mir vom Theater ein Koſtüm
und dann nimmſt du mich als Richard den Dritten auf Du
ſchüttelſt den Kopf Ja warum denn nicht ach ſo ja
i Na dann meinetwegen als Fallſtaff So lag ich

aus ſo führt ich meine Klinge ähähäl
Sie nur ein Seufzen als Antwort aber er achtete

nicht darauf und fuhr munter plaudernd fort die übrigen
G auszupacken und vor ihr auf den i

Wetter rief er die Aufſchriften der Chemikalien
flaſchen buchſtabirend Was iſt denn das für heilloſes Gift
zeug Queckſilberſublimat zum Verſtärken Cyankali

ſ en Gift Gift Gift Todtenkopf ZweiShnhugh Das nehme ich dir fort das iſt ten

Spi für kleine Mädchen ßnur alles fort Vater alles fort ich mag nichts
davon ſehen rief Doris tonlos indem ſie ſich erhob und
matt zum Fenſter ſchleppte

Er ging ihr nach er ſtreichelte ſie über die Arme er redete
ihr abermals gut zu aber es half alles nichts Er ſah ein
daß er ihren Schmerz durch das alles nur vergrößere undüberließ ſie endlich ſich ab t

Sobald ſie ſich allein ſah humpelte ſie wieder an den Tiſch
t zit hede and die aſhe mit re

ernte mit Anſtren en eingeſchliffenenlasſtöpſel und führte vorſichtig daß Gefaß an ihre ſchmale

ſpitze Naſe Dann ſchloß ſie die Augen und holte tief Athemals wollte G ren ich durch en bitterſüßen Geruch zu
Letäuten ſie aber keine Wirkung ſpürte ſetzte ſie das

Glas wieder nieder ging nach der Thür riegelte ſie zu und
uchte dann aus der Tiſchlade ein leeres Medizinſchächtelchen

r et ist r an Fin des Wo n die achtel in demſi Fache ihres Schreibtiſch

zu ſtellen

es

brach ſie in krampfhaftes Schluchzen aus ließ ſich auf denStuhl am es ſinken m vergrub ihr wachsbleiches
Geſicht in die langen ſchmalen Hände

10

Am andern Nachmittage erſt raffte ſich Melanie zu dem
Entſchluſſe auf ihre Freundin Doris wiederzuſehen Sie
hatte mehr als den halben geſtrigen Tag und die ganze Nacht
in feſtem Schlafe verbracht und dadurch hatte ihre geſunde
Natur die Folgen der en ſowie der fürchter
lichen Aufregungen wenigſtens äußerlich überwunden Als ſie
am Morgen zum erſten male wieder dem treuen Har
Joachim die Hand reichte er hatte die überſtürzte Abreiſe
aufgegeben da der Erbgroßherzog durch ſeine Flucht m

vorgekommen war da wollte es den armen Freund be
ünken als habe er ſie noch niemals ſo ſchön geſehen Das

i in ihrer Seele weiter glühende Fieber des leidenſchaft
lichſten Schmerzes hatte ihre Lippen und a aufs neue
mit dem zarten Karmin friſcheſter Lebensluſt überhaucht und
aus den dunklen Schatten welche ſelbſt der lange Schlaf nicht

3 alle Fälle murmelte fie leiſe vor ſich hin und danu

aus ihren Augenhöhlen zu verſcheuchen vermocht hatte
ſchimmerte das Weiß und leuchteten die großen braunen
Sterne nur um ſo glänzender hervor

Holde Träume von dem überſchwänglichen Glück einer nahen
Zukunft hatten ſie im leiſeren Morgenſchlaf umgaukelt und
an dieſen Träumen rankten ſich wie die zarte Zaunwinde an
friſch ſtrotzendem Ufergebüſch neuer Lebensmuth und ſüßeſte
Hoffnung empor Noch krampfte ſich ihr das Herz zuſammen
noch füllten ſich ihre Augen mit Thränen wenn an den
letzten Blick der Mutter dachte der mit ſo gramvoller Anklage
das ſtumme Geſtändniß ihrer ſchweren Schuld gefordert hatteaber ſchon regten ſich Stimmen in ihr welche ſie gegen die

grauſame Anklage in Schutz nehmen und die Schuld auf die
unglückliche Verkettung der Umſtände abwälzen wollten Auch
die Nothwendigkeit ſich den ganzen Vormittag über mit
praktiſchen Dinge mit der Sorge für die Trauerkleidung und
dergleichen zu beſchäftigen trug viel dazu bei ihr Denken und
Ter von dem harten Drucke des Schuldbewußtſeins zu
entlaſten

Als ſich am Nachmittage da oben im Abtelier die beiden
Mädchen zum erſten mal nach jener letzten peinlichen Be
egnung wieder gegenüberſtanden bekamen ſie beide einen
chreck Melanie vor dem todtenbleichen verſtörten Ausſehen

der kleinen Malerin und dieſe vor der friſch erblühten Schön
heit der bis dahin angebeteten Freundin die Angſt und Gram
abgeſchüttelt zu haben ſchien wie eine junge Schwalbe die
Tropfen von s Flügelſpitzen ſchüttelt wenn ſie im Fluge
muthwillig die Waſſerfläche berührt hat

Ain ganzen Körper zitternd ſtand Doris da und ſtützte ſich
mit einer Hand ſchwer auf den Tiſch u dem ſich immer
noch die verſchiedenen Gegenſtände des fürſtlichen Geſchenkes
befanden Melanie trat raſchen Schrittes auf ſie zu ergriff
ihre freie Hand mit ihren beiden Händen und begann ſie

warm Zrückend Doris liebe gute Döris kannſt du mir ver
zeihen

Es drängte Doris zu erwidern daß ſie ihrer Verzeihung
kaum mehr zu bedürfen ſcheine aber wie ſie dieſe ſchönen
trahlenden Augen ſo innig flehend und doch halb lächelnd

bei auf gerichtet fühlte da wagte das arme ſchwache
Weſen mit keinem Worte dem Gefühle bitterſter Enttäuſchung
Ausdruck zu geben das r mit einem Schlage ihr bischenLebensluſt ſo grauſam vergiftet hatte

Fortſ fokgt

Der iakonus von
ach dem Franzöſiſchen von M Nobel

Nicäa
Schluß

Mit einem male verſtummten die Prieſter und das Thor öffnete
langſam r dem mit berückender Pracht überladenen Altardie hene und Popen mit wallenden Haaren und

ümlich geſtickten Prieſtergewändern vorbei ſie traten in
das Schiff und ſtellten ſich rechts und links unter der Kuppel auf
Es wurde feierli II en erwartete dieſe verſammelte
Prieſterſchaft die Augen auf das Tabernakel heftend Plötzlich
ſchritten zwei Geſtalten de Erſcheinung ich niemals vergeſſen
werde dem Eingang des Sanctuariums zu Der Patriarch ineinen Chormante aus Goldbrokat gehüllt unter dem die Puxpux

ſchuhe hervortraten ſetzte ſich vor den Altar Seine Stirne war
mit einem königlichen Digdem geſchmückt in der linken Hand hielt
er den goldenen Biſchofsſtab die Rechte war erhoben Daumen

en Zeigefinger gerichtet So ſegnete er den Klerus und die
e eigen ar gleicher Zeit ſtieg ein ſehr junger Mönch in die

in Er trug den blauen Rock der Baſilianer ſeinenackten Füße ſteckten in Lederſandalen Er blieb auf einige
wie verwirrt durch einen Sonnenſtrahl der

L Fenſter ſchief zwiſchen den Porphyrpfeilern
Dann machte er einige Schritte und nahm eine feſte

Augenblicke ſtehen
durch ein hohes
hereinfiel
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Heltgag an mit gekreuzten Armen und geöffneten Händen Zwei
rieſter eng zu ihm und träufelten in ſeine Kin Wrppe auf

ſeine reine Stirne und ſeine Lippen das heilige Salböl Das
war kein Grieche Die ſehr feine Naſe verrieth durch ihre leichte
Krümmung einen arabiſchen oder jüdiſchen Urſprung Sein
mattweißer Teint war der eines Afketen der im kalten Schatten
des Kloſters aufgewachſen iſt Sein prächtiges goldrothes Haar
wallte in ſtarken Locken bis auf den Guürtel herab Die ſehr
ſanften aber wie durch Fiebergluth getrübten Augen hatten eine
ſeltſame Farbe das grünliche Blau des Meeres oder tiefer Seen

So mußte einſt am letzten Paſſah Abend der edle Jünger aus
eſghen der am Herzen Jeſu ſchlief Der junge Mann blickte

der Kirche umher als ob er einen Abweſenden ſuchte Die
Kirchendiener gaben ihm ein Zeichen worauf er u den
Patriarchen zuſchritt und mit geſenktem Haupte vor er
ſtehen blieb Der Biſchof erhob ſich befeſtigte an dess rechter Schulter die lange und breite dyzantiniſche

urpurſtola hüllte ihn mit väterlicher Güte in die weite weiß
ſeidene und mit goldenen Asphodelosblumen durchwirkte Dalmatica
die bis zu den Füßen hinabging Nachdem er ihn ſo mit
den heiligen Jnſignien bekleidet hatte breitete er die Arme aus
zog das Haupt des Jünglings an ſeine Bruſt gab ihm den
Friedenskuß auf die Stirne und ſetzte ſich wieder majeſtätiſch auf
ſeinen Thron Zwei Chorknaben reichten darauf dem neuen
Digkonus das qualmende Weihrauchfaß Johannes ſchwang es
dreimal gegen den Patriarchen indem er dieſen begrüßte dann
gegen das Portal und die Gläubigen rechts und links Der
duftende Rauch ſtieg in gelinden Azurwindungen zur ſonnigen
Kuppel hinauf bis ſpr linken Seite des griechiſchen Kreuzes
Wie der junge Menſch ſo daſtand in ſeiner weißen Dalmatica
mit dem goldigen Haar in dem die Sonnenſtrahlen glitzerten
und den meerblauen von der Ekſtaſe ſtrahlenden Augen mitten
unter den blutrothen Pfeilern und halbverdeckt von dem Weih
rauchnebel ſchien er im Begrjffe gen Himmel zu fliegen in der
myſtiſchen Verzückung der Heiligen getragen von einer leuchtenden
Wolke und vom Glorienſchein gekrönt

Er hatte nur noch einen Gebrauch zu erfüllen das Amt
welches am z r zu ſeiner neuen Würde gehörte nämlich
das Vorleſen des Evangeliums vor dem Volke Die Chorknaben
ſchlugen das Evangelium auf Es lag auf einem am Eingange
zum Jkonoſtaſium ſtehenden mit weißem Tuche bedeckten PulteJohannes ging auf das Buch zu aus dem er das Angeſicht dem
Volke zugewandt das erſte Kapitel Johannis leſen ſollte
dem Augenblick als er die Einleitungszeile des Apoſtels mit
einer Art ſchmerzlicher Zärtlichkeit küßte hallte ein feierlicherSchritt auf dem Pfieſter des Hofes wieder Der Diakonus ſchien

zu beben Er ergriff mit zitternder Hand das Räucherfaß und
ſchwenkte es über das Evangelium Plötzlih ſchloß er halb die
Augen um ſich zu ſammeln oder zu beten Jemand den man
keineswegs zu dem Feſte eingeladen hatte trat in die kleine
Kirche ein der den der junge Mann ſoeben mit ſeinem Blick
ſuchte der unglückliche Vater deſſen Liebe er verrathen hatte
David der Rabbi von Nicäa David trug ſein Trauerkleid wie
in jener Nacht als er vor Ariams Hauſe erſchienen war Sein
graues Haupthaar wurde eng von einer leinenen Binde um
ſchloſſen ähnlich dem Kopfſchmuck des Ezechiel von Michelangelo
Sein Geſicht war ſtarr wie Stein er ging vorwärts nur
Ephraim ſehend mit der fürchterlichen Ruhe eines Vſſionärs

Jn

Der Diakonus hatte todtenbleich ſeine Hände bittend gefaltetund las Hier beginnt das Darid
lehnte ſich an den nächſten Pfeiler dem Blicke ſeines
Sohnes entziehend Vieſer hielt einige Sekunden an und begann
wieder Jm Anfange war das Wort und das Wort war Gott

Du lügſt ſagte der alte Rabbi halblaut in griechiſcher
prache
Die Schiffer mit den wilden Geſichtern und funkelnden Augen

ſpähten unruhig aus von welchem Munde die Gottesläſterung ge
kommen ſei der Patriarch der nichts vernommen hatte bewahrte
ſeine prieſterliche Ruhe Wtrain ſenkte die Stirne und ſetzte mit
verzweifelter Stimme fort Es war das wahrhafte Licht das alle
Menſchen erleuchtet ſo es zur Welt kommt Es war in der Welt
und die Welt war für daſſelbe geſchaffen aber die Welt hat es
z v ger in ſein Haus gekommen und die Seinen

en ihn nicht aufgenommen
p Du ſüaſtt ſagte David von neuem ſich dem Diakonus

nähernd
Der Erzbiſchof erhob ſtolz das Haupt und die Mönche gingen

drohend einen Schritt auf ihn Er blickte ſie ſo furchtbar an
daß ſie zurückwichen raim wankte und recitirte ſchreiendwie ein Eterbenteg den dreimalheiligen Vers des Evangeliſten

Und das Wort iſt Fleiſch geworden und es hat unter uns ge
wohnt voll Lieblichkeit und Wahrheit und wir haben ſeine

geſehen die Herrlichkeit des einzigen Sohnes den der
Vater geſandt hat

Du rief David mit Donnerſtimme Ein Blitz zuckte
in ſeiner Rechten auf und der arme Ephraim der Enkel Judas
der Königsſproſſe ſank von einem Dolche an der Kehle durch
bohrt zu Boden das Evangelium Johannis in ſeinem Sturze
mit ſich reißend Ein Blutſtrahl verwandelte das Schneeweiß der
Dalmatica in Purpur und das ſchöne Haupt bleicher als die
Lilie von Galiläa ruhte auf dem Worte des Täufers das

wieder aufgenommen hatte Hier iſt das Lamm
ottes
Das Sanctuarium ſchloß ſich plötzlich hinter dem Patriarchen

und den Prieſtern David war in Verzweiflung aus der Kirche
erannt Die Schiffer eilten ihm nach während meine beiden
open bereits die Todtengebete für den Diakonus von Nicäa

verrichteten grüßte noch einmal den jungen Märtyrer den
noch die letzten Weihrauchwolken umſchwebten und verfolgte ge
leitet durch das Geſchrei der Mönche und das Gebell der Hunde
die Spur des Kindesmörders ußerggg des Thores von
Adrianopel blickten in einem kleinen türkiſchen Cafe ein Dutzend
Laſtträger mit dem Tſchibuk in der Hand und dem Ausdruck
paniſchen Schreckens im Geſicht nach dem Todtenfelde hin nach
dem endloſen Walde dunkler Cypreſſen wo die Genoſſen
Mohameds und ohne Zweifel auch die fränkiſchen Kreuzfahrer
ſchlummern David hatte bereits lange die Gräber und die
Bäume hinter ſich Die Mönche mußten die Hoffnung aufgeben
ihn zu erreichen und hielten an der Grenze des Friedhofes wo
man noch den Schrei des Greiſes dieſen Schrecensſchrei der
Nacht von Nicäa S W t dem Namen Ephraim vernahm Allmählich erloſch die Stimme und wir hörten nur noch
das Seufzen der hohen Cypreſſen die ſich im Seewinde wiegten
inmitten des großen Gräberfeldes das i über Byzan

dte mit dem ſich die Liebesklage der Nachtigall ſo ſü
vermählt

Bunte Zeitung
ur Geſchichte der Bligtzableiter wird es nicht unintereſſantſei zu ſern daß ung d G für dieſe zuerung eine

lebhafte Theilnahme an den Tag S daß er aber perſönlich ein
ewiſſes Mißtrauen gegen ihre Wirkung Jelegent zur SchauS Als 1780 der Blitz in den Thurm der Stadtkirche zu

Polsdam eingeſchlagen hatte wurde gnnche eine allgemeine
Neuherſtellung des Helmes und eine andere Sicherung deſſelben
Se ſchließlich aber als das billigſte die Anlegung eines
Blitzableiters vorgeſchlagen Der Entwurf dazu wurde in Pots
dam im Baucomptoir aufgeſtellt dann aber der Akademie derWiſſenſchaften zu Berlin zur Kchriftti en Begutachtung vorgelegt

Der König nahm von der Arbeit Kenntniß ſchützte zunächſt
Geldmangel ſpäter die ſchlechte Jahreszeit vor und ließ endlich
die ganze An elegenheit einſchlafen Es wird berichtet daß erwie P Viele n jener Zeit wohl der ſimpeln Eiſenſtange nicht ſo
recht traute wurden doch in derſelben Zeit als der Kurfürſt
Karl Theodor von der t das Schloß und die öffentlichen
Gebäude in Düſſeldorf mit Blitzableitern verſehen ließ dieſe vom
Pöbel aus Wernher Furcht zerſtört ſodaß bei dem entſtehenden Aufruhr die kurfürſtlichen Dragoner ſchwere Arbeit
hatten 1781 Jm Auftrage der Regierung ſchrieb nun der
Phyſikprofeſſor Geheimrath Hemmer eine kleine Abhandlung zur
Aufklärung des Volkes die in unzähligen Exemplaren verbreitet
wurde Als aber trotz der Ableiter im Sommer 1783 während
eines ſchweren Gewitters mehrere Häuſer in Flammen aufgingen
brach der Aufruhr von neuem los weil man den Stangen eine
blitzanziehende Kraft zuſchrieb Wochenlang wurden Poſten aus

eſtellt ehe die Gewitterzeit vorüber war und das Volk das
onſt die Gewitterglocke zu T de W
Der o h ernſt e eutſche Ta tgrein t Se der dort von Bernſtein welcher in 32

ubmarinen und Landgruben von Oſtpreußen gewonnen wird
nur einen Handelszweig zweiten T der Stadt Königsberg
bildet ſo giebt der Artikel dennoch Anlaß zur Beachtung ie
Hauptfundorte ſind Palmnicken Kraxtepellen am balliſchen Meer
und Schwarzort welche von einer Geſellſchaft ausgenutzt werden
die 1550 Perſonen beiderlei Geſchlechts beſchäftigt 1890 belief
ſich der Ertrag n 4030 Centner und 1889 auf 4339 Eentner
In dieſen Zahlen ſind alle die kleinen Stücke mitgerechnet welche
in den benachbarten Gewäſſern gefiſcht wurden und Sie der
Geſellſchaft abgeliefert werden welche das Monopol für die
Provinz Jene beſitzt Das Quantum welches von iſchern
in dieſer Weiſe gefördert wird beläuft ſich guf ca 17 Centner
per Jahr Seit einigen Jahren haben die Grabungen in
Schwarzort ein ſo armſeliges Reſultat ergeben daß die Geſell
ſchaft den Betrieb dort einſtellte und am I Okt 1890 den Ver
trag mit dem Staate gelöſt hat Das preußiſche Schatzamt
welches aus dieſer Quelle ca M 200,000 zieht hofft einen Erſahzu finden in der wahrſcheinlichen Ehe von neuen ſub
marinen und unterirdiſchen Grabungen welche von der Geſell

ſchaft Palmnicken und Kraxtepellen vorgenommen werden
Rord rohe und verarbeitete Bernſtein findet ſeinen Abſatz in

in d en re ſhalany ded riber
dar Konigsber ezieht aber ſeit mehreren Jahrenvon franzöſiſchen und öſierrei iſchen Häuſern Die Türkei kauft

eſonders die großen Slücke Raturbernſtein und läßt denſelben
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